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OG-FITNESS
OG NIDWALDEN 2015

Turnen / OG-Fitness 

Mittwoch von 18.30 – 19.45 Uhr

obere Turnhalle
Kehrsittenstrasse 24, 6362 Stansstad

Detaillierte Info unter: www.og-nw.ch

Für Kurzentschlossene!

Wer im Nachgang zu Nationalrat Keller‘s Ausführun-
gen (anlässlich des März-Stammes), sein Wissen über 
Mythen und Fakten zu Morgarten vertiefen möch-
te, erhält vom Freitag, 19. bis Sonntag, 21. Juni 2015 
Gelegenheit dazu. An diesem Wochenende wird ein 
Volksfest durchgeführt. Der eigentliche Festakt findet 
am Sonntag, 21. Juni 2015 statt. Parallel dazu gibt es 
eine Armeeausstellung. Hier zeigt die Armee die neuen 
und zukunftsorientierten Mittel, die Unterstützungsmög-
lichkeiten zugunsten der zivilen Bevölkerung, sowie die 
Berufs- und Karrieremöglichkeiten. 
Die Details zu diesen und weiteren Veranstaltungen im 
Rahmen von «700 Jahre Morgarten» sind ersichtlich auf:
www.morgarten2015.ch/de/startseite/

Für das kommende Jahr suchen wir noch Stammsponso-
ren für März, April, Mai und August. 
Wir freuen uns auf eure Kontaktaufnahme am nächsten 
Stamm oder auf Telefon 079 625 39 33.

Major Peter Lussy, Suststuben-Meister

26. August / 20.00 Uhr / Sust

Unsere Mitglieder Josef von Rohr und Rolf Wicki laden 
uns zu ihrem Stamm ein. Zum Thema «Einsatzraum Na-
her Osten» wird uns der zweitgenannte Oberst i Gst über 
seine Erlebnisse aus einer intensiven Zeit in den Staaten 
der arabischen Liga berichten. 
Anschliessend sind alle herzlich zu einem kleinen Imbiss 
eingeladen. 

Major Peter Lussy, Suststuben-Meister

700 Jahre Morgarten

Stämme im 2016 Stamm

700 Jahre Morgarten



Der Präsident
hat das Wort

Geschätzte Kameradinnen und Kameraden

In den letzten Wochen waren Kameraden von uns und unser 
Kanton im Fokus der Öffentlichkeit. Mit der Wahl von Brigadier 
Thomas Kaiser zum Chef der Logistikbasis der Armee und der 
damit verbundenen Beförderung zum Divisionär wurde ein Nid-
waldner in eine Schlüsselfunktion und in das oberste Führungs-
gremium unserer Armee gewählt. Auf kantonaler Ebene wird 
nach längerer Vakanz unser Kamerad, Oberst Martin Dudle, das 
Amt für Militär und Bevölkerungsschutz übernehmen. Ich freue 
mich und bin stolz, dass zwei Kameraden von uns in diese wich-
tigen Funktionen berufen worden sind. Auf diesem Weg gratulie-
re ich den beiden ganz herzlich zu ihrer neuen Heraus forderung  
und wünschen ihnen viel Erfolg und Befriedigung. Stolz dürfen 
wir nicht nur auf unsere beiden Kameraden sein. Am 15. Mai 
schaute die ganze Welt an den Himmel von Nidwalden, als der 
Prototyp des PC-24 zum erstem Mal von der Piste in Buochs 
abhob und eine knappe Stunde später sicher wieder landete. Mit 
an Bord, und massgebend an der Entwicklung des PC-24 betei-
ligt, unser Kamerad und Cheftestpilot der Pilatus, Reto Aeschli-
mann. Zum ersten Mal in der Geschichte der schweizerischen 
Luftfahrt hat sich Pilatus an die Konstruktion eines Businessjets 
gewagt. Nach den Erfolgen im Trainergeschäft und den Ver-
kaufsschlagern PC-6 Pilatus Porter und PC-12 bin ich überzeugt, 
dass Pilatus mit ihrem neusten Wurf an ihre Erfolgsgeschichte 
basierend auf Schweizer Qualität anknüpfen wird. Pilatus, eine 
Schweizer Firma auf die wir stolz sein dürfen. Die Firma Pilatus 
als Sinnbild für die kleine Schweiz, welche sich innovativ und 
mutig im Weltmarkt zu behaupten mag. Innovation und Qualität, 
sind Faktoren, welche unserem Land in den letzten Jahren Erfolg 
und Wohlstand beschert haben. Mit Innovation und Qualität 
ist es aber nicht getan. Sicherheit ist ein weiterer wichtiger 
Faktor, wenn nicht gar die Basis. Gleich wie bei den Kunden 
der Pilatus, welche auf Sicherheit zählen können, verhält es 
sich auch mit dem Lebens- und Wirtschaftsstandort Schweiz. 
Nur was ist mit unserer Sicherheit in den letzten Jahren passiert? 
Wir, und allen voran die Politik, haben sie mit Füssen getreten. 
Mit der Weiterentwicklung der Armee «WEA» und einem Budget 
von 5 Mia SFr. werden Antworten auf die neuen Bedrohungen 
und die in den letzten Jahren zu stark vernachlässigte Armee 
gesucht. Sicher noch kein Endzustand aber ein gutes Fundament 
für einen Neuanfang. Ein Fundament, welches aber dringend 
auf die 5 Mia SFr. angewiesen ist, um nicht schon in seiner 
Entstehung pulverisiert zu werden. Leider gibt es Strömungen, 
welche im Zuge von Sparprogrammen des Bundes auch der 
Armee die dringend benötigten Finanzen wieder streitig ma-
chen wollen und damit die «WEA» gefährden. Als ein Licht-
blick hat der Ständerat in der Beratung zur WEA wesentliche 
Verbesserungen an der Botschaft des Bundesrates angebracht. 
Namentlich bei der Finanzierung der Armee, der Begrenzung 
der Diensttage, der WK-Dauer und beim Erhalt der Verteidi-
gungsfähigkeit – der «raison d’être» der Armee. Ebenfalls aus 
der Sicherheitspolitischen Kommission des Nationalrates gab es 
positive Zeichen. Ich bin gespannt, wie die Beratungen des NR 
in der Sommersession ausfallen werden. Mit Genugtuung habe 

ich die soeben veröffentlichte Sicherheitsstudie der ETH zur 
Kenntnis genommen. Sie bestätigt, dass wir uns mit unseren 
Anstrengungen der letzten Jahre auf dem richtigen Weg befin-
den. All die Energie, welche wir in den letzten Jahren in unsere 
Armee und die Abstimmungskampagnen gesteckt haben, hatte 
den richtigen Vektor. 

Die Einstellung der Schweizer Bevölkerung hinsichtlich der Not-
wendigkeit der Armee bleibt auch 2015 auf einem Höchststand. 
Bei den 20 bis 29-jährigen wird die Notwendigkeit mit 70% so 
stark bejaht wie nie zuvor in der 30-jährigen Messperiode. In 
der Bevölkerung wird die Milizarmee aktuell deutlich einer Be-
rufsarmee vorgezogen und die Abschaffung der Wehrpflicht wird 
nach wie vor nur von einer Minderheit gefordert. Dies soll laut 
«Experten» an der kriselnden Weltlage und dem neu entdeck-
ten Prestige liegen. Drei von vier Befragten glauben, dass die 
Schweiz eine einsatzbereite Armee brauche, weil ein Krieg in Eu-
ropa nicht ausgeschlossen werden könne. Der Imagewandel der 
Armee in den letzten Jahren scheint sich langsam auszuwirken. 
Bei etlichen Jungen ist es wieder salonfähig geworden in die 
Rekrutenschule einzurücken oder bis zum Offizier weiterzuma-
chen. Diese Aussage stimmt mich zuversichtlich, dass uns auch 
in unserer OG der Nachwuchs nicht ausgehen wird. Konflikte, 
Krisen und Umweltkatastrophen sind nicht nur geografisch, son-
dern auch mit den neuen Medien in die Wohnzimmer Europas 
gerückt, und scheinen langsam zu einer gewissen Einsicht zu 
führen. Das Thema Sicherheit liegt wieder offen auf dem Tisch 
und wird bewusst  wahrgenommen. Das Erdbeben in Nepal hat 
sehr deutlich gezeigt wie schnell die zivilen Ressourcen und 
Strukturen ausgeschöpft und überfordert waren. Einmal mehr 
müssen hier die Stärken einer Armee, ganz im Speziellen unserer 
Milizarmee, auch in der außerordentlichen Lage zur Verstärkung 
der zivilen Behörden mit Mitteln und Organisationsstrukturen 
anerkannt werden. Flexibel und auf die Bedürfnisse zugeschnit-
ten. Ich hoffe sehr, dass die Einsicht für eine glaubwürdige 
Armee nicht nur bei der Bevölkerung sondern auch ganz zu-
oberst in der Politik angekommen ist. Die Politiker tun also gut 
daran, bei den kommenden Wahlen die Armee nicht zu vernach-
lässigen. Wie weit der aktuelle Trend und damit der Volkswille 
angekommen ist, wird sich in den nächsten Monaten weisen. 
Wir tun gut daran, dies bei den Wahlen zu berücksichtigen. 
Mit Hans Wicki stellt sich ein Offizier aus unseren Reihen als 
Ständerat zur Wahl. Ohne hier im grossen Stil politisch werden 
zu wollen, bin ich überzeugt, dass wir mit Hans einen kompe-
tenten Politiker im Kampf für «eysi Armee» nach Bern schicken 
würden. In den nächsten Wochen werden in der ganzen Schweiz 
die Temperaturen im Wahlkampf um die National- und Stände-
ratssitze steigen. 

Nicht nur im Wahlkampf, sondern auch draussen werden die 
Temperaturen wärmer. Mit den angenehmen Temperaturen geht 
auch das OG Jahresprogramm schon bald in die Sommerpause. 
Wir vom Vorstand wünschen euch erholsame Ferien mit vielen 
sonnige Stunden und freuen uns, euch auch nach den Sommer-
ferien wieder zahlreich an den Anlässen begrüssen zu dürfen.

Kameradschaftliche Grüsse
Euer Präsident Oberstlt i Gst Christian Rohrbach

75 Jahre Rütli-Rapport, eine Würdigung aus heutiger Sicht

Anlässe rund um die Feierlichkeiten «75 Jahre Rütli-Rapport»

75 Jahre Rütli-Rapport (25. Juli 1940)

Der Rütli-Rapport und seine Wirkung sind besondere 
Ereignisse in der Geschichte der Schweiz während des 
zweiten Weltkrieges. Diese Besonderheit entstand aus 
verschiedensten Gründen: 

– Die kritische Situation der Schweiz: militärisch 
 politisch umzingelt und verunsichert;
–  Die Einmaligkeit so viele hohe Offiziere um den 
 General zu versammeln;
–  Der besondere Ort: die Rütliwiese, die nur mit 
 hohem Risiko erreicht werden konnte;
–  Die wenigen, aber besonderen Fotos des Anlasses.

Die Idee des Rütli-Rapportes – persönliches Erklären 
des Reduits wegen der Rundumbedrohung; dem Defai-
tismus und Verunsicherung entgegenwirken; das Land 
auftragsgetreu zu verteidigen – sind in früheren Tages-
befehlen Guisans mindestens so deutlich zum Ausdruck 
gekommen, wie in jenem zum Rapport. So konnte man 
bereits am 11. Mai lesen, dass das Anzweifeln des Wider-
standswillen als defätistische Propaganda zu betrachten 
sei. Die Parole laute: «Bleiben wir ruhig, stark, einig».
Der Tagesbefehl vom 3. Juni fordert auf, sich «materiell, 
moralisch und geistig besser zu rüsten». Wie anno 1291 
sei die Schweiz auf sich selbst gestellt, leider fehle 
heute das damalige Vertrauen auf sich und Gott, daher 
die Parole: Durchhalten. 

In der Rede, deren Inhalt nur bruchstückhaft, ahnungs-
weise bekannt ist (vgl. Oscar Gauye «Au Rütli, 25 juillet 
1940») kommen ähnliche Gedanken zum Ausdruck: den 
Willen bekunden, sich bis zum Ende zu verteidigen; sich 
selber treu zu bleiben oder aus dem Geist der Vergan-
genheit Kraft zu schöpfen, um Gegenwart und Zukunft 
des Landes entschlossen ins Auge zu fassen.

Der eigentliche Jubiläumsanlass unter dem 
Patronat der Schweizerischen Offiziers-
gesellschaft wird am Samstag,  25. 
Juli 2015 auf dem Rütli durchgeführt. 
Dieser Anlass ist nur für geladene 
Gäste. Hingegen werden rund um 

die Jubiläumsfeier  weitere Veranstaltungen 
durchgeführt. Die Details dazu können 

der offiziellen Homepage  
www.rütli2015.ch 
entnommen werden. 

Dass der Rütli-Rapport so lange nachwirkte und als Zei-
chen des unbeugsamen Widerstandes betrachtet wor-
den ist, scheint deswegen eher im Anlass als im Inhalt 
zu liegen. Die Kombination Rütli-Rapport und Reduit 
wurde zum Symbol des Widerstandes, obwohl inhaltlich 
schon früher ähnliche, wenn nicht gar stärkere Begriffe 
verwendet worden sind.
Für Guisan selber war es wichtige Führungsaufgabe mit 
einer Ansprache an ihre «Chefs“ der Armee den Geist 
der neuen Lösung einzuprägen. Er hat die Verantwor-
tung übernommen und persönlich Antwort auf die drän-
gendsten Fragen gegeben.
Das ist eine Lehre, die auch heute noch gilt, aber leider 
oft vernachlässigt wird. Ganz ähnlich ist es mit dem 
Aufruf, sich selber treu zu bleiben. Was wird nicht alles 
kopiert und übernommen, obwohl Ausgangslage und 
Rahmenbedingungen zu weit weg vom Original liegen.

Dr. phil. Walter Troxler
Wiss Leiter der Bibliothek HKA

Der eigentliche Jubiläumsanlass unter dem 
Patronat der Schweizerischen Offiziers-
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durchgeführt. Die Details dazu können 


